Heldenfrage 


Es gibt so Worte, die lassen mich grundsätzlich misstrauisch 
werden. Eines davon ist HELDEN. Nun haben Helden 
selbstverständlich eine durchaus positive Belegung - in der 
Kindheit zum Beispiel. Sie verkörpern die einfache Lösung, 
das mögliche Durchgreifen und sie sind vor allem eines: 
Identifikationsangebote, Führungspersönlichkeiten also, an 
die man sich anlehnen, hinter denen man sich zur Not 
verschanzen und denen man Verantwortung überhelfen kann. 
Schon wieder so ein Wort: Führungspersönlichkeit. Ist aber 
auch vertrackt, die Sache mit den Helden, diesen Licht- 
gestalten, die für die gerechte Sache eintreten, ohne Fehl und 
Tadel (wieviel Fehler darf ein Held haben, um einer zu 
bleiben?). Vermutlich aber haben wir einfach nur vergessen, 
dass wir selbst in der Kindheit irgendwann angefangen haben, 
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die Helden zu stürzen, Denkmäler komisch zu finden, 
Personenkult und Führer in die Tonne zu kloppen. Übrig ist 
das Märchen von der gerechten Welt und dem guten Men- 
schen, dem guten Deutschen womöglich. Oder nennt sich das 
Utopie? »Her mit der Utopie!« - das klingt auch ein wenig 
wie: »Her mit dem Feind!« und »Her mit dem Gewehr!«. 
Spätestens an dieser Stelle aber meldet sich eine Stimme in 
mir und sagt: Moment mal, hattest Du nicht auch? Ja, 
aber bittte ohne Helden und Märchen vom Sturm auf die 
Banken und Reformation des Kapitalismus und Glaube, 
Glaube, Glaube an die heile Welt. 
Die heile Welt ist die letzte (sagte mal einer, den die 
Geschichte immer wieder bestätigen sollte). 

Rudi wünscht gutes Erwachen. 


Alternativlos war gestern. Wir wuppen die Krise! 


Die Heldentage sind eine Aktionswoche zu alternativen 
Wirtschafts- und Gesellschaftsformen, die vom 6. bis 

14. Juni 2012 in Halle stattfinden. Anlass ist die UN-Konfe- 
renz für Nachhaltige Entwicklung (Rio+20) im Juni 2012. 
Viele Menschen suchen heute weltweit nach Gegen- 
modellen zum herkömmlichen profit- und konkurrenzge- 
steuerten System. Dies gipfelte im vergangenen Jahr in 
der Occupy-Bewegung. 

In den über 20 Veranstaltungen greifen die Helden- 
tage alternative Ansätze auf. Angeboten werden Vor- 
träge, Workshops, Filmvorführungen, eine Ausstellung 
sowie Aufführungen von Musik- und Theatergruppen. 
Auch all die Initiativen, die lokale und individuelle Hand- 
lungsspielräume in unserer Stadt aufzeigen, werden 
vorgestellt, so z.B. der Umsonstladen, das Projekt Essbarer 
Waldgarten, Kooperativen, gemeinnützige Vereine, 
Lebensgemeinschaften und Tauschringe. 

Ein Veranstaltungszelt auf dem Marktplatz soll vom 
9. bis 14. Juni einen öffentlichen Diskussions- und 
Aktionsraum schaffen, um miteinander ins Gespräch zu 
kommen, um Zukunftsvisionen zu entwerfen und zu 
dokumentieren. Außerdem gibt es Veranstaltungen und 
Aktionen am Peißnitzhaus, in der Goldenen Rose und 
an der Universität. Initiiert wurde die Aktionswoche von 
attac Halle, in die Vorbereitung und Durchführung 
sind verschiedene Vereine, Clubs und interessierte 
BürgerInnen der Saalestadt eingebunden. 

Durch die Aktionswoche sollen die Menschen direkt 
auf Alternativen zum allseits propagierten Wachstums- 
paradigma aufmerksam gemacht werden. 


Das Motto wurde stark diskutiert, denn viele der 
Engagierten sehen sich persönlich nicht als Heldin 
oder Held. Der Begriff soll jedoch eine symbolische 
Bedeutung transportieren. Die Helden dieser Tage sind 
Bürgerinnen und Bürger, die Lösungen suchen für 
eine Zukunft, in der globale Gerechtigkeit und Koopera- 
tion bedeutender sind als Profit und Wachstumszwang. 
Denn Helden sind mutig und selbstlos, sie packen 
die gegenwärtige Krise an, sie beschützen die Schwachen, 
übernehmen Verantwortung für kommende Generatio- 
nen und setzen sich mit ihrem Talent und ihrer Kraft für 
gesellschaftlichen Wandel ein. 

Es sind keine neuen Erkenntnisse, dass die Umwelt- 
belastung, Rohstoffausbeutung sowie Nahrungsmittel- 
produktion und -verteilung verändert werden müssen. 

Die Fragestellungen, die wir öffentlich diskutieren 
wollen, lauten: Könnte ein Green New Deal die Wirt- 
schafts und die ökologische Krise lösen? Wie lassen sich 
Ökonomie und Gesellschaft ohne monetäres und gesamt- 
wirtschaftliches Wachstum gestalten? Wie kann die 
sozial-ökologische Transformation in eine solidarische 
Gesellschaft jenseits des Wachstums aussehen? Aus 
welchen bereits bestehenden alternativen Arbeits-, Lebens- 
und Wirtschaftsformen bzw. -konzepten können wir 
für die Zukunft lernen? Wie können wir heute konkret 
damit beginnen, die Gesellschaft umzugestalten? 


Kontakt 0176.51 45 62 53 (Richard Schmid) 
oder 0157.87 04 02 88 (Anne Pinnow) 


OO EEE 


Teile, was du teilen 
kannst 


Commons: Nicht Eigentum 
zählt, sondern wer was tat- 
sächlich braucht und gebraucht 


Der Begriff Commons, auf Deutsch auch Gemeingüter oder 
Allmende, fällt immer öfter, wenn es um Alternativen 
zu unserem profitorientierten Wirtschaftssystem geht. 
Sowohl materielle (Grund und Boden, Saatgut, Wasser) als 
auch immaterielle (Wissen, Kunst, Kultur) Ressourcen 
können Gemeingüter sein. Aber keine Gemeingüter ohne 
Gemeinschaft, die sie durch kollektive Nutzung pflegt 
und erhält - diese Praxis wird Commoning genannt. 


Commons stehen somit für eine Ökonomie des Teilens, 
in der das Gedeihen des gemeinsamen Besitzes im 
: Vordergrund steht. 


Fand den Tatort superspannend, schreibt Iris auf einer 
Fanwebseite. Aber: Auf Youtube kann man leider den letzten 
Teil nicht ansehen, wegen der Gema. Ob ihr jemand die 
Lösung verraten könne? Offensichtlich lief beim Finale 
der Tatortfolge Tod im Häcksler urheberrechtlich 
geschützte Musik. Das Geburtstagsständchen Happy 
Birthday zum Beispiel? 


Allmenden waren im Mittelalter die 
Ländereien von Dorfgemeinschaften; 
Privateigentum an Grund und Boden 
war dort unüblich. 


Doch bis zum Beginn der Neuzeit eigneten sich die Herr- 
scher diese Gemeinflächen an, was durch die damit 
verbundene Trennung der Menschen von ihren Lebens- 
grundlagen zur Freisetzung von Arbeitskräften führte. 
Dagegen ist die Tatortfolge 249 Lappalie? Nein. Jeremy 
Rifkin, Vorsitzender der Stiftung Economic Trends, 
schreibt 2000 in seinem Buch Access, wir befänden uns 


im Übergang von der industriellen zur kollaborativen 
Gesellschaft, also zur Revolution des Gemeinschaftlichen; 
dies sei einer der großen Wendepunkte der Menschheits- 


geschichte. Zugang werde zum Prüfstein dafür, wie gerecht 
Handlungsmöglichkeiten organisiert seien. Mit genü- 
gend materiellen Gütern im Umlauf mache Ausschluss 
keinen Sinn mehr. 

Dabei ist die Aneignung von Commons nicht einmal 
beendet, und was Commons sind, ist letztlich eine Frage 
dessen, was wir normal finden. Das gilt für die natür- 
lichen Commons: Noch finden wir es weitgehend normal, 
in Gewässern baden zu können - aber einige Seen sind 
bereits privatisiert. Umgekehrt finden wir die private 
Inbesitznahme von Commons normal. Es gilt aber auch 
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für die virtuellen Commons: Wer kennt Tim Berners-Lee?, 
fragt die Commons-Expertin Silke Helfrich gerne. 

In der Regel niemand. Wer kennt Bill Gates? In der Regel 
alle. Der Unterschied? Bill Gates privatisierte die (bei 
Weitem nicht nur) von ihm entwickelte Software Microsoft; 
Tim Berners-Lee aber stellte 1991 das World Wide Web 
kostenlos allen zur Verfügung. Hätte er das nicht getan, 
dann wäre unsere Welt heute eine andere. 

Das übliche Argument gegen jede auf Solidarität 
aufbauende Wirtschaft lautet: Die Idee scheitert am 
Menschen - dieser sei nun mal egoistisch und materiell 
eingestellt. Genau hierauf beruht die in den Wirtschafts- 
wissenschaften gelehrte Tragedy ofthe Commons, 
wonach eine Allmende notwendigerweise übernutzt und 
damit zerstört würde. Erst im Jahr 2009 erhielt Elinor 
Ostrom den Nobelpreis für Wirtschaft für die Berücksich- 
tung der Tatsache, dass Menschen miteinander kommu- 
nizieren können - und damit auch kooperieren. 


Jüngere Ansätze alternativen Wirtschaftens in der realen 
Welt entsprechen denselben Prinzipien. 

Besitz statt Eigentum lautet eines davon. Diese Unter- 
scheidung findet sich auch im Bürgerlichen Gesetz- 
buch: Der Vermieterin gehört die Wohnung, der Mieter 
besitzt sie. Doch bei Commons zählt nicht abstraktes 
Eigentum, sondern wer was tatsächlich braucht und 
gebraucht. Mit anderen Worten: Wer in einer Wohnung 
wohnt, dem gehört sie auch. Straßen, die S-Bahn, 
Wasserver- und entsorgung oder allgemein: Verkehrsmittel 
und Infrastruktur - gäbe es hierfür grundsätzlich 
keine Gebühren, würden vielleicht die alten Eltern öfter 
besucht, aber dass Wege oder Abflüsse nur noch verstopft 
wären, davon ist nicht auszugehen: Bedürfnisse sind 
nicht unendlich. Besitz statt Eigentum kann sich aber auch 
auf Gegenstände beziehen. Beispielsweise Bücher: 
Öffentliche Bücherschränke, mal aus Holz, mal in Form 
zweckentfremdeter Telefonzellen oder Verteilerkästen, 
aus denen genommen und in die umgekehrt Bücher 
gestellt werden können, existieren inzwischen in vielen 
deutschen Städten. Ähnliches gilt für Werkzeuge, 
darüber hinaus finden sich hierzulande ganze Offene 
Werkstätten, sei es zur Holz- oder Metallbearbeitung, 


als Fahrrad- oder Nähwerkstatt. Die rund 60 Umsonst- 
läden allein in Deutschland sind so als Orte zu verstehen, 
an denen Dinge nicht von Privateigentum in Privat- 
eigentum übergehen, sondern wo sie abgegeben werden, 
weil sie aus dem Besitz jener gefallen sind, die sie 

nicht mehr benutzen - und von anderen wieder in Besitz 
und Gebrauch genommen werden können. 


Dies geht über in das zweite Prinzip: Teile, was du kannst. 
Neben Dingen können dies auch Fähigkeiten sein 
(beispielsweise Initiativen, die skill sharing betreiben, das 
heißt Bildung und Wissen miteinander teilen) sowie 
jede Form von Dienstleistungen oder produktiver Tätig- 
keit. Das Prinzip wird unter anderem in Nutzungs- 
gemeinschaften praktiziert, sozusagen Tauschringen ohne 
Aufrechnung: Dafür muss man im Kopf erst mal Grenzen 
öffnen, erinnert sich Marie an ihre Anfangszeit bei 
Gib & Nimm in Wuppertal. Getauscht werden Bügeln und 
Wohnungen renovieren, Fernseher reparieren und 
Kuchen backen, ein Kind werktags bekochen und vieles 
mehr. Einen Überblick hat niemand, da es ja keine 
Buchführung gibt. 

Das dritte Prinzip heißt: Beitragen statt Tauschen. 
Statt die eigenen Fähigkeiten vermarkten zu müssen, wird 
aus einem Bedürfnis heraus gehandelt. Beispiele sind 
neben der freien Software nichtkommerzielle Produktion 
überhaupt: Sei es eine Hofgemeinschaft, die ihre Ernte 
ohne Geld und Tauschlogik abgibt; sei es eine Backgruppe, 
die das von dort erhaltene Getreide nach dem gleichen 
Prinzip weiterreicht. Eine Heilpraktikerin, die derzeit mit 
anderen eine gemeinnützige Naturheilpraxis aufbaut, 
begründet dies nicht mit Altruismus, sondern mit ihrer 
Vorstellung von Tätigsein: ohne finanziellen Druck für 
mich, sondern so, wie ich es am richtigsten finde. Statt sich 
immer toll darstellen zu müssen, würde ich mich gerne der 
eigentlichen Arbeit widmen. 


Die Autorin Friederike Habermann, seit den 1980er 
Jahren in sozialen Bewegungen aktiv, ist Volkswirtin 
und Historikerin. Der Artikel erschien erstmals auf 
www.neues-deutschland.de. 


Störungen, Mangel, Blackouts, Reklamationen und Unterbrechungen gehören zum Konsumalltag. 
Um diese Unterbrechungen zu beheben, ist die Infragestellung und Kritik notwendig. (Anm. .d. Red.) 
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Vivir Bien 


Zur Entstehung und zum Inhalt des »Guten Lebens« 


Ich habe zwei Kleider - eines für besondere Anlässe wie zum 
Beispiel Feste, und eins für alle anderen Tage. Mehr habe ich 
nicht, und mehr brauche ich auch nicht. Antwortete die 
Ketschua-Bolivianerin auf die Frage Welche Rolle spielt das 
wirtschaftliche Wachstum beim Begriff des »Guten Lebens«? 
Beim Attac-Kongress Jenseits des Wachstums gab es 
ein Lebensweise-Paket. Lateinamerikanische Politiker, 
Geisteswissenschaftler und Aktivisten wissen, was der 
Begriff Entwicklung in den Sprachen der originären 
Völker bedeutet. Sie fanden eine neue spanische Überset- 
zung für Suma Qamana, Ohapaq Nan und Sumak Kawsay: 
Vivir Bien — Gut Leben. Gut Leben bedeutet nicht Besser 
Leben. Die indigenen Begriffe beinhalten, richtig mit den 
Wesen umzugehen, seien es Menschen, Tiere, die 
Natur oder der Kosmos. Buen Convivir oder Convivir cor- 
rectamente entspricht Gut Zusammenleben oder Richtig 
Zusammenleben. Name des Konzeptes einer antikolonialen 
postkapitalistischen Alternative. Entstanden ist sie 
durch die Kämpfe der sozialen Organisationen der Anden- 
länder, insbesondere der indigenen Verbände. Verbun- 
den mit dem wichtigen Aspekt, der im Inhalt von Gut 
Zusammenleben steckt, ist die von den Vorfahren ererbte 
Überlieferung der vorkolumbianischen Zivilisationen, 
die auf verschiedene Art und Weise widerstanden und die 
Kolonialisierung überlebt haben. Theoretiker haben 
das überlieferte Wissen systematisiert und in die Politik 
eingebracht. In Bolivien und Ecuador wurden mit 
absoluter Stimmenmehrheit neue Regierungen gewählt, 
die sich selbst als antineoliberal bezeichnen. Es wird 
jeweils eine Magna Charta angenommen, in der das 
Konzept vom Guten Zusammenleben eines der zentralen 
Ziele beim Aufbau des neuen Staates darstellt. Der 
Terminus heißt in Ecuador Buen Vivir (Gutes Leben) und 
in Bolivien Vivir Bien (Gut Leben). In Artikel 275 der 
Verfassung Ecuadors finden wir eine ausdrückliche For- 
mulierung seines Inhalts: die Achtung der Diversität, 
das Menschenrecht nicht nur für Einzelpersonen, sondern 
auch für Personengemeinschaften und das Zusammen- 
leben mit der Natur. In der bolivianischen Verfassung 
erscheint der Begriff als ein ethisches Prinzip des Multi- 
nationalen Staates und wird in Zusammenhang mit 
Biodiversität und Boden sowie bei den Zielen des Wirt- 
schaftsmodells aufgeführt. Aber sein mit Schwierigkeiten 
behafteter Gebrauch spiegelt in diesem Dokument 
die Interessenvielfalt der bolivianischen Gesellschaft 
wider. Sichtbar in den aktuellen Widersprüchen der 


bolivianischen Regierung: Zum Einen will sie ein Gesetz 
über die Mutter Erde erlassen, zum Anderen betreibt 

sie eine auf die Ausbeutung von Rohstoffen gerichtete 
Wirtschaftspolitik. 


Die Hauptmerkmale des Konzeptes zum 

Guten Zusammenleben 

Das Prinzip der Pluralität: Genauso wie wir in der Natur 
die Biodiversität finden und anerkennen, müssen wir 

es in der menschlichen Gesellschaft tun. Wir kommen aus 
unterschiedlichen Kulturen. Wir denken, handeln und 
verwirklichen uns auf unterschiedliche Art und Weise, 
sind voneinander verschieden und haben die Eigenschaft, 
dass wir mehr als eins (ein Element) in der Gesellschaft 
sind. In diesem Sinne repräsentieren wir die Pluralität. 
Ähnlich der Vielfalt der Blätter einer Pflanze: Wir sind 
Teil der Gemeinschaft, wie das Blatt Teil der Pflanze ist. 
Niemand sagt »Ich werde mich nur um mich kümmern, die 
Gemeinschaft hat keinerlei Bedeutung für mich.« Das 

ist genauso unsinnig, als würde das Blatt zur Pflanze sagen 
»Du bedeutest mir nichts, ich werde nur für mich sorgen.« 
[Choquehuanca, David: Lateinamerika in Bewegung] 

Diese Sichtweise, die auf den ersten Blick sehr naiv 
zu sein scheint, ist im Grunde von tief gehender Weis- 
heit. Sie verlässt den engen Beobachtungswinkel, der bei 
der Dialektik zu finden ist. Der Widerspruch zwischen 
zwei Elementen, sagen wir Klassen, schließt die Existenz 
anderer gesellschaftlicher Gruppen aus. Monisten 
beanspruchen die Existenz einer einzigen Wirklichkeit. 
Die von den Vertretern des guten Zusammenlebens 
vorgeschlagene Methode besteht darin, den Beobachtungs- 
winkel zu erweitern: die Mathematiker Molina und Javier 
Amaru nennen das Tetralektik. Die Autoren erläutern 
u.a., dass die Zahl vier nicht nur als das Ergebnis von zwei 
Elementen, nämlich die Summe von zwei Zweien, 
gesehen werden kann, sondern auch als die Summe aus 
vier Einsen oder aus einer Drei und einer Eins. Oft 
vergessen wir solche einfachen Dinge. Diese Betrach- 
tungsweise erlaubt es, das Vorhandensein einer pluralen 
Gesellschaft anzuerkennen. Ausgehend von dieser 
Erkenntnis schlägt Simon Yampara vor, mit der Suche 
nach der Komplementarität, der gegenseitigen Ergänzung 
verschiedener Faktoren, ein Gleichgewicht anzustreben. 
Wir müssten uns die verschiedenen Zivilisationen 
als ein Buffet vorstellen, von dem wir uns alle bedienen 
können. Die westliche Zivilisation verabsolutierte das 


Individuum und gab damit dem Individualismus, dem 
Egoismus und dem Machismus freie Bahn. 

Nach Auffassung der Andenvölker des Amazonasge- 
bietes ist das Leben nicht auf dasjenige der Menschen 
oder der Tiere beschränkt. Es bezieht all das mit ein, was 
uns umgibt, auch den Kosmos. Das Leben der Mutter 
Erde (Pachamama) drückt sich in ihrer Wiedergeburt aus. 
Dieses ständige und lebendige Neuerstehen bedingt 
unsere biologische Reproduktion und unsere spirituelle 
Verwirklichung. So ist die Mutter Erde nicht mehr 
Objekt, sondern Teil des menschlichen Subjekts. Die 
Pachamama wird zu einer Art Erweiterung unserer 
Extremitäten. Sie soll das Recht aufihre Reproduktion 
haben wie das Subjekt Mensch. Wenn wir in Betracht 
ziehen, dass die Zerstörung der Pachamama auch unsere 
allmähliche Beseitigung bedeutet, so heißt das, dass 
wir sie achten, sie und uns schützen müssen, indem wir 
juristische Grundlagen erarbeiten, die ihr einen auto- 
nomen regenerativen Zyklus ermöglichen. Die westliche 
Zivilisation hat den Menschen in das Zentrum allen 
Seins gerückt. Das ist ein schädlicher Ethnozentrismus 
- einzig der Mensch verfügt über Rechte. Der Natur 
als seinem Objekt sind alle Rechte entzogen. Das Ergebnis: 
Der Mensch zerstört die Natur unbarmherzig. Schein- 
bar frisst das Wesen Mensch seine eigenen Extremitäten 
auf. Die originären Völker hingegen betrachten das 
menschliche Leben als ein Leben von vielen im Kosmos. 
Wenn man so will, schlagen sie eine Art Kosmozentris- 
mus, Biozentrismus oder Sozio-Biozentrismus des 
Lebens vor. Diese Sichtweise rührt von ihrem Verständnis 
von Zeit und Raum her. In diesen unterschiedlichen 
Zustandsformen von Raum und Zeit findet das Leben in 
seiner Ganzheit statt und in diesem Schnittpunkt von 
Raum und Zeit, im Leben der Gegenwart, findet es sein 
Gleichgewicht. Das Prinzip des pachakuti, der zykli- 
schen Wiederholung: Wenn wir Teil der Natur und des 
Kosmos sind, so ist es nur natürlich, dass die Mutter 
ihren organischen Zyklus wiederholen muss, um unsere 
Reproduktion zu ermöglichen. Wiederholen bedeutet 
aber das Übertragen ihres früheren Zustands in die Gegen- 
wart. Wenn sich die Mikroorganismen der Erde nur 
teilweise oder gar nicht mehr reproduziert haben, das 


heißt, wenn sie ihren früheren Zustand nicht erreicht 
haben, so steht das spätere Funktionieren dieser Mikro- 
organismen auf dem Spiel. Das ist jedem Biologen 
bekannt und gehört zum Allgemeinwissen. Auch die west- 
liche Zivilisation weiß das, aber hier wird die Zukunft 

so sehr überbetont, dass man blind für die Vergangenheit 
wird. Die Zukunft erscheint als etwas völlig Neues. 

Man vergisst, dass in der Zukunft die Funktion der 
Vergangenheit gewährleistet sein muss. Für die Verfech- 
ter des Sumaq Ohamafa dagegen ist die Zukunft die 
Vergangenheit. Wenn wir als Menschheit weiterhin in 
Zukunft existieren wollen, muss sich die frühere 
Fähigkeit der Erde zur Regeneration heute und in Zukunft 
erneut wiederholen. Die Vergangenheit muss in der 
Zukunft präsent sein. Diese Aussage ist scheinbar töricht, 
aber sie trägt viel Vernunft in sich. Nur so ist der Begriff 
der Nachhaltigkeit zu verstehen. Alles, was wir ver- 
brauchen, muss sich biologisch abbauen, damit wir von 
Neuem darüber verfügen können. Es muss aber auch 
gesagt werden, dass dies nicht in Widerspruch zu einer 
bestimmten Form technologischer Entwicklung steht. 
Wenn diese der Regeneration der Pachamama entspricht 
und sie ermöglicht, dann wird sie willkommen sein. 


Mit ihrer Antwort wollte unsere bolivianische Freundin 
ausdrücken, dass wir unseren Lebensstil ändern müs- 
sen. Wir können mit unserem Konsum nicht so weiter- 
machen, während unsere Lebensquelle austrocknet. 9 


Gekürzte Version des Texts von Muruchi Poma 
(Übersetzung Sabine Maruschke) 
Langfassung auf www. Heldentage-in-Halle.de 


Die Redaktion, die sich eher der Forderung nach einem 
Luxus für alle anschließen würde, als Verzichtsideologien 
zu predigen, hat sich dazu entschlossen diesen Text vor 
allem aus Dokumentationsgründen zu veröffentlichen. 
Weiteres im Editorial. 


Gibt es nichts besseres als »billige Kulturkritik, (...) die geeignet ist den Menschen ihre Freude zu 
verderben [und] in den Verzicht zu jagen.« ? (Prisching, Manfred: Ich kaufe, also bin ich. Die Person des Kapitalismus) 


a Dienstag 
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Arrancal! 


Hoch die Internationale...? 

Seit den Aufständen des Arabischen Frühlings und dem 
Ausbruch mehr oder weniger massiver sozialer Kämpfe 
im krisengebeutelten Europa wird nicht zuletzt die 
Frage nach der Perspektive dieser Kämpfe für einen 
neuen Internationalismus gestellt. Eine neue internatio- 
nalistische Praxis will sich nicht so recht einstellen, 
allen Abendveranstaltungen, Solidaritätsaufrufen und 
-demonstrationen zum Arabischen Frühling und den 
Kämpfen in Südeuropa zum Trotz. 

In unserer Arrancal-Radiosendung widmen wir uns der 
Frage nach Internationaler Solidarität heute und nehmen 
die Frage in den Blick, warum es so schwierig zu sein 
scheint, eine linke Alltags-Praxis internationalistischer 
Solidarität zu entwickeln. Sind die bisherigen Konzepte 
des Internationalismus noch zeitgemäß? Braucht es 
einen neuen Begriff, der den antinationalen Diskursen 
Rechnung trägt? Und, unter welchem Namen auch 
immer, wie kann ein neuer Internationalismus aussehen? 


e Samstag 


Das Lyrische Duo 


Wir Gänse retteten das Capitolium! Sprach eine Gans, und 
schwimmt; blos dieses kann bezeugen, die Unerschrockenheit 
sei auch den Gänsen eigen. Am Ufer prahlt’ ein Wolf: E 
Den großen Romulum säugt’ einer Wölfin Brust. Nichts gleicht, ©; 
zu allen Zeiten, der guten Wölfe Zärtlichkeiten. 

Je! schnattert jene drauf: wenn doch das Mannthier nur einst 
unsre Tugenden erriethe! Ja! die beseelende Natur gab 
Gänsen Muth und Wölfen Güte. Ein Habicht zeigt sich ihr, 
der Feind voll schneller List: Gleich schreit die Täucherin, 
und Hals und Fuß wird rege. Der Wolf entdeckt ein armes 
Kind am Wege, das er beschleicht, und ohn’ Erbarmen 

frißt. Wie viele rühmen sich der Tugenden und Gaben, die 
sie doch nicht erhalten haben! 

Es ist des Menschen Fluch und sein Verhängniß, daß seine 
Fehler sicher wirkend schreiten und, offenkundig rings, 


ihm gleich bereiten jedweden Schmerz und jegliche Bedräng- 
niß. Sein Bestes aber lebt wie im Gefängniß und seine 
Tugenden sind Heimlichkeiten; er selber muß sie zweifelnd 
oft bestreiten, rauh überlassen seiner Herzensbängniß. 


IRRE 


ER eng 


Samstag 
16.6. 
16_Uhr 


SEEN 


Denn diese Welt, so rasch im Schulderkennen, so gern bereit, 


Ti Der 


werkthätig sich zu zeigen, sobald es gilt, ein Schandmal 


Ba 


aufzubrennen: Sie hüllt sich allsogleich in starres Schweigen, 
soll sie ein ächt Verdienst beim Namen nennen und einem 
hohen Wollen sich verneigen. 

In dieser Ausgabe des Iyrischen Duos fragen sich Lord 
Helmchen und Sir Arthur The Angel mit Unterstützung 
von Friedrich von Hagedorn und Ferdinand von Saar, 
wo die hervorragenden Eigenschaften oder vorbildlichen 
Haltungen der Menschen geblieben sind, die wir 
weitestgehend als Tugenden bezeichnen. Für tugendhafte 
Beiträge steht die Mailadresse daslyrischeduo@gmx.de 
wie gewohnt zur Verfügung. 


Downtown]Jazz 


Wo is sie nun, die Hochburg des Jazz? In Halle oder 
Leipzig? Dresden ... Dessau? Möglicherweise gibt Leipzig 
momentan den Ton an, auch den des experimentellen 
Jazz. Wie weit diese Musik vor Ort tatsächlich gelebt wird, 
zeigt sich am Beispiel des nun schon seit 14 Jahren 
bestehenden LeipJAZZig-Orkester unter der Leitung von 
Stephan König. Wie diese Big-Band-ähnliche Forma- 

tion spielt und funktioniert, wird uns ihr Gründer und 


musikalischer Leiter Stephan König selbst offerieren. Jazz © 


wird hier zum Transmitter von zeitgenössischen Kom- 
positions- und Improvisationsritualen und lebendigen 
Traditionen. Wie die Melange aus unterschiedlichsten 
Stilen und erstaunlichsten Befindlichkeiten entsteht und 
zum Genuss verfeinert wird, soll hier im Studio erörtert 
werden. Interessierte Gäste, die mitmischen wollen, sind 
herzlich willkommen. 


EMMAS Töchter 


Blumen 

Deutschland ist der größte Markt für Schnittblumen 
innerhalb der EU. Zunehmend wandern immer mehr 
Blumenbetriebe von Europa und Nordamerika nach 
Afrika und Lateinamerika und vergiften dort mit den hoch 
dosierten Pestiziden den Boden und das Trinkwasser. 

Die beiden wichtigsten Zulieferländer außerhalb der EU 
sind Ecuador und Kenia. Im Winter kommt jede zweite 
Schnittblume aus einem Entwicklungsland. Für Blumen 
gibt es, im Unterschied zu Lebensmitteln, in Deutsch- 
land keine Pflicht, deren Herkunft anzugeben. 

Während sich hier die Leute, vor allem Frauen, nicht nur 
zum Valentinstag, Frauen- oder Muttertag auf die billigen 
Sträuße stürzen, die es reichlich auf Märkten und in 
Kaufhallen gibt, schuften Frauen dafür in anderen Ländern 
zu solchen Spitzenzeiten bis zu 18 Stunden täglich. 
Frauensolidarität — wo ist sie? Ein Thema, das uns hier 
sehr bewegt, eines von vielen. 

Kontakt: emmastoechter@web.de 


Frauenleben 


German Crime Sisters 

Die Urlaubs- und Reisezeit naht, und damit endlich wie- 
der die Gelegenheit, unterwegs, am Strand oder in 
Mußestunden, zu einem guten und möglichst spannen- 
den Buch zu greifen. Was wäre da besser geeignet als 
ein guter Krimi? Aus Amerika und dem englischsprachi- 
gen Raum gibt es ja inzwischen nicht nur Patricia 
Cornwell, Kathy Reichs, Tess Gerritsen, Val McDermid, 
Rita Mae Brown und und und... Eine lohnende Ent- 
deckung ist Dominique Manotti aus Frankreich, von der 
in diesem Jahr der vierte Krimi erscheinen soll. Aber 

wie steht es mit Krimis von deutschsprachigen Frauen? 
Alexandra von Grote hat mich einige Jahre begleitet. 
Und in den letzten zwei Jahren gab es viele neue Autorin- 
nen zu entdecken. Zur Leipziger Buchmesse hat Christine 
Lehmann aus Stuttgart ihren zehnten Lisa-Nerz-Krimi 


Sonntag 


=, Freitag 
22.6. 
15.10. Uhr 


vorgestellt. Oder Monika Geier - nicht nur mit ihrer 
Bettina-Boll-Serie. Dagmar Scharsich, Merle Kröger, die 


Wiener Autorin Nora Miedler, Antje Wagner mit ihrem „Samstag 
Thriller-Erstling, Corinna Waffender, Andrea Karime ... 5.2.6. 
Mit scheint, es gab noch nie so viele deutschsprachige E 16 Uhr 
Autorinnen und die unterschiedlichsten Krimis wie jetzt! ® 

Elke 


Fe 


FreiBad-Uni 


Kritik der Medien und des Pop 

Seit den fünfziger Jahren des 20. Jahrhunderts bilden 

Neue Medien, Pop, Postmoderne und die dazugehörigen Samstag 
theoretischen Derivate die kulturelle, technische und 1 4-30.6. 
ideologische Architektur des Spätkapitalismus. Zusammen ©% 16 Uhr 
mit Wörtern wie Information, Kybernetik, Kommuni- 


kation und dergleichen bestimmen sie den Ausdrucks- E& a 
zusammenhang der Entwicklung von der fordistischen 
zur postfordistischen Gesellschaft bis in die Gegen- 
wart. Pop, Medien oder Postmoderne werden dabei in je 
spezifischen Diskursformationen (Popdiskurs, Cultural 
Studies, Medientheorie, Postmoderne und Poststruk- 
turalismus) als Paradigmen eingeführt. Dabei werden 
Bezeichnungen wie Pop und Medien auf immer mehr 
Bereiche der gegenwärtigen Gesellschaft ausgedehnt und 
verallgemeinert (ohne damit aber Allgemeines zu 
begreifen): Die Gesellschaft wird zum abstrakten Modell, 
die konkreten Beziehungen der Menschen immateria- 
lisiert. Die materiellen Bedingungen der Produktion sind 
aufgelöst in Feldern, Koordinaten, Systemen oder werden 
schlichtweg theoretisch annulliert. 

5.76. 

: 22. Uhr 
Groundzero a) 


TransgenerationsRadio: Helden und Altersvorsorge 

Was wird aus den Helden wenn sie alt sind? Wie sieht sich 
der Held oder die Heldin im Alter? Ist das überhaupt 
eine Thema, das wichtig ist? Oder sind und bleiben 
Heldinnen und Helden heldenhaft bis zum Tod? Was 
machten die Heldinnen und Helden, als sie alt und 
gebrechlich wurden? Hatten sie heldenhaft vorgesorgt? 
Oder verließen sie sich auf ihren heldenhaften Nach- 
wuchs? Welche Möglichkeiten gab es, gibt es oder sollte 
es geben? 

Diese und ähnliche Fragen stellen wir uns im Transgene- 
rationsRadio. Schaltet ein und hört, welche Gedanken 

wir uns dazu machen. Oder kommt doch einfach her und 
erzählt mal von Euch. 


"Donnerstag 


Inkasso Hasso 


Negation und Utopie 
Hannes Bode rekonstruiert, wie die Herausbildung der 
bürgerlichen Gesellschaft und der Aufklärung an die 
Sklaverei in den Kolonien gekoppelt war und dechiffriert 
davon ausgehend die aufklärerischen Ideale Freiheit, 
Gleichheit, Menschenrechte als Verschleierung realer 
Ungleichheit und Unfreiheit. Aufklärungskritik mit 
bemerkenswerten literarischen Beispielen (Franz ö 
Fühmann, Christa Wolf, Günter Kunert, Heiner Müller). KE 


Kuhle Wampe 

Bertolt Brechts Auseinandersetzung mit dem Film 
pendelt zwischen Geringschätzung und Faszination. 
Nicht selten kritisierte Brecht die Warenförmigkeit 

des Films, der wie alle anderen Künste in der kapitalisti- 
schen Gesellschaft eine kulinarische Funktion habe. 
Doch trotz der Machtverhältnisse in der Filmindustrie 
versuchte Brecht auch mit Hilfe des Films Wider- 
sprüche aufzudecken und das Publikum zur kritischen 


Analyse anzuregen. Inkasso Hasso mit einem Feature 
über die 1932 uraufgeführte Kollektivproduktion Kuhle 
Wampe - oder wem gehört die Welt, bei der neben Brecht 
auch Ernst Ottwald, der Komponist Hanns Eisler und der 
Regisseur Slatan Dudow beteiligt waren. 


Higherbeats 


Mira 

Auf dem Label Bar2; zählt Mira zu den neueren Entdek- 
kungen. In den mitteldeutschen Gefilden, vor allem 

in Halle und Leipzig, ist sie aber schon mehr als ein 


Jahrzehnt unterwegs und begeistert die Szene mit ihren 
ausdrucksstarken Minimal-House-Sets. Miras Anfänge m 
finden sich auf dem Label Lanetic in Halle. Von hier aus 
hatte sie zusammen mit Rec de Weirl und dem Künst- 
lerkollektiv um Lanetic erheblichen Einfluss auf die Non- 
Profit-Tech-House-Szene Ostdeutschlands. Schließlich 
landete sie in Berlin - dem Mekka aller Musiker! In der 
Bar25 spielte Mira unvergessliche, emotionale Sommer- 


Sets und ab 2011 hat sie einen neuen Spielplatz für sich 
entdeckt: Die Veranstaltungsreihe Schachmatt setzt die 
Tradition von avantgardistischem, ausdrucksstarkem und 
extrem tanzbarem Sound fort. Zusammen mit den 
Künstlerkolleginnen Britta Arnold und Steffi Lotta schafft ©” 
Mira auch in der Hauptstadt Platz für neue Trends und 
Talente. 

Girls’ music? Vielleicht. Die Zukunft ist spannend, sagt sie. 
Wir freuen uns auf ein schönes Interview und auf ein 
wunderbares, atemberaubendes Mira-Sommer-Set am 

8.6. zu Leuchtkäfer in Halles Theatrale. 


„Sonntag 


Zooash, eine Hälfte vom Produzentenduo D!IZKO DANZE, 
das nun in Dresden seine neue Basis bezogen hat, ist 
zudem auch die bessere Hälfte des neuen Hyperjazz-Duos 
Catbot, das wiederum in Portland, Oregon, beheima- 

tet ist. Es steht seit dem Frühjahr 2010 für drückende 
Indie-Vibes und acidbestückte Techno-Abende voller 
musikalischer Überraschungen im nationalen wie auch 
internationalen Raum. 

Zooash veröffentlichte im Spätsommer 2011 seine ersten 
Remixes auf den namhaften Labels Freaks Like Us Records, 
Klangekstase Records und Equinoxe Records. Für das 

Jahr 2012 kann man gespannt sein auf seine Debüt EP 
und viele weiter Produktionen und all das, was bei uns 
preisgegeben wird. 


Mitakuye Oyasin 


‚Mittwoch 
"6.6. 
20 Uhr 


‚Mittwoch 


„20.6. 
- 20 Uhr 


7 


A Good Day To Die - mit diesem Ausspruch auf den Lippen 


ritt Crazy Horse (Oglala-Lakota) in die Schlacht gegen 
General Custer. Das war 1876. Dennis Banks, vom Stamm 
der Anishinabe, zitierte diesen Ausspruch 1973 in 


Custer (South Dakota, USA), als Aktivisten vom American | 


Indian Movement (AIM) unter seiner Führung gegen ein 
ungerechtfertigtes Gerichtsurteil protestierten. 

Nun ist A Good Day to Die auch der Titel eines Dokumen- 
tarfilms von Lynn Salt und David Mueller (Regie 

und Produktion) aus dem Jahre 2o11. Hier ist also die 
Geschichte vom American Indian Movement und 


R 16.6. 
‚23 Uhr 


Dennis Banks, der niemals müde wurde, für Mutter Erde, | : 


Gerechtigkeit und die Wahrheit einzutreten und die 
Suche nach dem Grund, warum der Film A Good Day To 
Die heißt. Am 26. Juni 1975 eskalierte die Situation 

auf dem Pine Ridge Reservat und es kam später zur 
Verhaftung von Leonard Peltier. 


Mr. Sinister becomes square 


..wird uns aus Anpassung an kapitalistische Leistungs- 
verhältnisse vorerst verlassen. Dafür feiern wir im Sommer 9, 


seine Best-of schnöselig moderierten Supersendungen! 


Radio Falkenberg 


Radio Falkenberg ist Themenradio. Themen können 
Begriffe, Momente oder Personen sein. Radio Falkenberg 
ist interaktiv. Ihr könnt zum Thema der jeweiligen 
Sendung Eure Geschichten und Meinungen live via Tele- 
fon kommunizieren. Kommentare zur Sendung oder 
zum Thema können auch auf der Radio Falkenberg-Seite 
auf Facebook gepostet werden. Radio Falkenberg ist 
unformatiertes Radio. Die Playlisten werden Streifzüge 
durch Falkenbergs gesamtes genreübergreifendes 
Musikuniversum sein. 

Der heiße Draht zu Radio Falkenberg: 0345.4 70 07 44 


= Freitag 
.15.& 22.0. 


©, 21 Uhr 


Freitag 
22.6. 
24 Uhr 


Rock-History 


Samstag 


Kate Bush 

Der Durchbruch gelingt der englischen Sängerin 1978 
mit dem Album The Kick Inside, eine Mischung aus 
klassischer Musik, Artrock und Jazz. Mittlerweile mischt 
sie munter schon seit über 30 Jahren im englischen } 
Musikgeschäft mit. Ihre Songs sind schon längst kein Fall | 
mehr für kommerzielle Radiostationen, aber sie hat 


ro TuHT 


seit Jahren einen großen Fankreis, der begierig auf Neuig- 
keiten aus ihrem Umfeld lauert! 


Robin Trower 

Heute eine Archivsendung vom 19. 4.’06. 

Der englische Rock-Gitarrist Robin Trower beginnt seine 
Karriere Mitte der Goer Jahre in der Gruppe Paramounts, 
bevor er 1967 bei Procol Harum einsteigt. Anfang der 
70er Jahre war sein musikalisches Vorbild Jimi Hendrix; 
1973 gründet er seine eigene Band. 


Rough and Ready 


Am 16. Juni gibt es eine Premiere bei Rough and Ready: 
Zwei Bands sind an diesem Abend gemeinsam im 


Radiokonzert im Plan 3 zugegen. Es spielen One Day Left : 
als Vertreter des straight forward Rock’n’Roll zusammen 
mit Nu Zilenz, die durchaus ruhigere Töne beherr- ‚= 
schen, um in einem gemeinsamen Konzert ihre gesamte 
Spontanität aufzubieten. 


SUBstrakt 


SUBstrakt bekommt SUPport. Ab Juni läuft die Sendung 
von und für Chaoten immer zweimal monatlich — plus 


die Wiederholungen. Die neue Mitstreiterin ist ein aus 

dem Ruder gelaufenes intelligentes Programm. Es kann be 
mit Eurem Feedback aber super umgehen (ignorieren M 
nämlich) - trotzdem befeuert oder kritisiert ihr Vorhaben 
grundsätzlich... 


Technottic 


Yami 

An diesem Abend begrüßen wir Yami in unserer Sen- 
dung. Vor kurzem war er mit seinem Projekt WeltenMusik 
bei uns zu Gast und präsentiert sich diesmal solo. Ihr 
fragt euch jetzt sicherlich, wie sich der Sound unterschei- 
den wird!? Schaltet einfach ein. 


Scott Vilbert 

Kaum zu glauben, aber seit nunmehr schon 14 Jahren 
geht Scott Vilbert dem DJing nach und ist bis heute 
seinem musikalischen Stil treu geblieben. 

Etwas erwachsener ist der eine oder andere Beat zwar 
schon geworden, aber nichtsdestotrotz ist immer 

eine gute Stimmung auf dem Floor garantiert, wozu 
seine Erfahrung Betreiber des Clubs Point Zero und 


seiner Agentur Szenebooking beiträgt. 
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Postlocation Trouble 


Carolin Eidner, Angelika Loderer, Steffi Schöne 

Fotografie, Zeichnung, Installation 

Die Mitglieder der Künstlerinnen-Gruppe von Hektor in Wien 
sind im Rahmen der Ausstellungsreihe Das Dokumentarische in 
der Kunst in den Raum Hellrot eingeladen. 

Die gegenwärtige Reihe beleuchtet die dokumentarische 
Brisanz des Kunstwerkes. Es handelt sich um einen Klärungs- 
versuch, der mittels der gezeigten Ausstellungen erarbeitet 
wurde. Der Mensch/der Künstler, der in ein gesellschaftliches 
System gebunden ist, erfährt die persönliche Prägung auf 
der einen und die politischen, sozialen und ökonomischen Ver- 
hältnisse auf der anderen Seite. Sie stehen immer in einer 
Wechselbeziehung. So sind die Kunstwerke an sich in einen 
dokumentarischen Charakter gesetzt. Sie ermöglichen den 
Austausch der inneren und äußeren Welt. Das Kunstwerk wird 
so ein Dokument, das wie eine Beglaubigung und ein Beweis- 
mittel immer wieder eine Debatte um Wahrheit und Wirklich- 
keit entfacht. 

In der neuen Ausstellung wird die persönliche und künst- 
lerische Begegnung mit dem Ort/dem Raum in den Ausstel- 
lungsraum hereingebracht. Carolin Eidner wird installativ mit 
analogen und digitalen Zeichnungen arbeiten. Angelika Loderer 
wird Installationen im Raum erarbeiten, die aus vorgefun- 
denen und assoziativ gebrauchten Materialien bestehen. Steffi 
Schöne, die gerade ein Produktionsstipendium der Werkleitz- 
Gesellschaft absolviert, zeigt eine aus Fotografien und Videos 
bestehende ästhetische Untersuchung von Blickwinkeln, 
die Realitäten verschränken bzw. die Vermischung von einander 
visuell Ähnlichem kultivieren. 


Rainald Grebe 


Mit Sicherheit kennen Sie die aus der Feder von Rainald Grebes 
stammenden Hymnen auf Brandenburg (In Brandenburg, 

in Brandenburg / Ist wieder jemand voll in die Allee gegurkt/ Was 
soll man auch machen / Mit 17, 18 in Brandenburg?) oder auf 
Thüringen (Thüüü-üüüringen / David Bowie ist auch schon ein- 
mal drübergeflogen). Grebe begann als Straßenkünstler in 
Berlin, studierte später an der Hochschule für Schauspielkunst 
Ernst Busch und arbeitete im Anschluss als Dramaturg, 
Schauspieler, Regisseur, Kabarettist und Musiker. Sein erstes 
Album erschien 2004 (Das Abschiedskonzert), sein jüngstes im 
letzten Jahr. Um es mit der empfehlenswerten Zeitschrift 
Titanic zu sagen: Grebes Heimat ist zweifellos die Bühne, und 
sollte er auf einer in Ihrer Nähe zu sehen sein: Gehen Sie schnell hin! 


Aus den Augen aus dem Sinn... 


Asylbewerber_innenheime in Leipzig 
Die Veranstaltung entwickelt Perspektiven auf städtische 
Planungen der Flüchtlingsunterbringung in Leipzig. Mit einem 
Kurzvortrag wird ein Rückblick auf die bisherige Entwick- 

lung der Unterbringung von Flüchtlingen in Leipzig und auf 
die städtische Politik geworfen. Die Flüchtlingsproteste der 
ooer Jahre werden ebenfalls dargestellt. Gleichzeitig werden 
psychische und gesundheitliche Aspekte der Unterbringung in 
den Heimen beleuchtet. Welche Auswirkungen hat die Unter- 
bringung in Heimen? Welchen Einfluss hat städtische Planung 
auf die Gesundheit bzw. Krankmachung von Menschen? 
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} Zazie 


Orientations: Ägypten im Jahr 2012 


Marginalisierte Revolutionäre, aufstrebende Muslimbrüder und #: 


beharrende Militärs 

Die euphorische Stimmung vom Beginn des vergangenen 
Jahres ist längst verflogen. Das öffentliche Leben in Ägypten 
scheint geprägt von Angst, Unsicherheit und Gewalt. Wir 
wollen einen Blick zurück auf die Veränderungen der letzten 
Monate werfen, insbesondere auf die Parlamentswahlen, 

in denen der Muslimbruderschaft nahe stehende Parteien 
dominierten. Außerdem: Wieweit ist die Arbeit an der neuen 
Verfassung gediehen und welche Bedeutung hat die Wahl 

des Staatspräsidenten für die gesamte Entwicklung? Unsere 
Referenten waren während der Ereignisse, die zu Mubaraks 
Sturz führten, sowie in den letzten Monaten vor Ort und 
können neben fachlichen Analysen auch ihre Eindrücke von der 
ägyptischen Gesellschaft schildern. 

Referenten: Dr. Samuli Schielke, Zentrum Moderner Orient, 
Berlin; Florian Saalfeld, Arabistik/Islamwissenschaft, Uni Halle 
Moderation: Dr. Sara Binay, Interkulturelle Trainerin, Halle L 
Veranstalter: Friedenskreis Halle e.V. und Heinrich-Böll-Stiftung 
Sachsen-Anhalt 


Hölderlin und das Werden im Vergehen 


Vortrag mit Bersarin. 

Friedrich Hölderlin - der Dichter der Deutschen. Diese Lesart 
mögen etwa sein Gedicht Der Ister, welches den Unterlauf 

der Donau besingt, oder die Hymne Der Rhein auf einen ersten 
Blick nahelegen: Hölderlin, der Dichter der Heimat und 
zugleich des Griechentums. 

Gegen solche reduzierte und entschärfende Lesart Hölderlins 
soll Georg Lukäcs’ Aufsatz Hölderlins Hyperion in die Lektüre 
gebracht werden, in welchem gezeigt wird, daß Hölderlins 
Dichtung und insbesondere sein Roman Hyperion diese Revolu- 
tion mit den Mitteln poetischen Schreibens in eine Form 

der Darstellung bringen, in welcher der Gehalt von Begriffen 
wie Gleichheit und Freiheit entfaltet wird. Die Stoßrichtung EEE 
von Lukäcs’ Lektüre ist eine geschichtsphilosophische Interpre- 
tation Hölderlins. Im Zusammenhang mit Adorno und 
insbesondere seinem Satz, dass nach Auschwitz ein Gedicht 
zu schreiben barbarisch sei, soll der Vortrag die Dichtung B 
Paul Celans streifen. Celan selbst bezog sich dabei vielfach auf ; 
Hölderlin, insbesondere über jene Form von Sprache, welche | 
an die Grenze ihres Ausdrucks, an die Grenze des Verstum- 
mens gerät und zugleich in die Musik übergleitet. Aus dieser 
Konstellation heraus soll eine Möglichkeit poetischen Spre- 
chens nach Auschwitz bzw. im Zeichen von Katastrophenerfah- 
rungen entfaltet werden. 


Winkler, Werber. 


Lesung mit Enno Stahl 

Jo Winkler ist Werbetexter und kein sehr netter Mensch. Er ist 
zynisch, frauenverachtend und überheblich. Dabei ignoriert 

er seine körperliche und moralische Verfassung, denn sie passt 
so gar nicht in das Selbstbild des Senior-Texters der Kölner 
Werbeagentur Goldreklamen. Das gelingt ihm bis zum diesjäh- 
rigen, mehrtägigen Betriebsausflug auch ganz gut, bei dem 
sein Chef alles auffahren lässt, was seiner Meinung nach am 
Rhein dazugehört: Dampferfahrt, Kegeln in Bad Neuenahr 
und ein abschließender Kasinobesuch. Doch nicht nur Winkler 
muss sich hier der Wahrheit stellen ... 


Das bessere Leben 


Die erfolgreiche Pariser Journalistin Anna (Juliette Binoche) 
recherchiert für einen Artikel über das Leben von Studentinnen 
(Joanna Kulig und Anais Demoustier), die ihr Geld als Escorts 
verdienen. Dabei findet sie in den klaren, ungeschminkten und 
jeder falschen Romantik entzauberten Lebensentwürfen ihrer 
Informantinnen ein verstörendes Echo auf ihre eigene Karriere, 
auf ihre eigenen Bedürfnisse und auf das satte, verwöhnte, 
rundum abgesicherte Leben ihrer Familie. 


Sa 9.6. 

.- 9.30 bis 
=; 17.30 Uhr 
‚, Freistil 

: Leipziger 
Straße 37 


Workshop: Projektmanagement 


Du bist zwischen 14 und 27 Jahre alt und willst ein Projekt auf 
die Beine stellen oder steckst schon mittendrin? Du hast kon- 
krete Fragen zu Deinem Projekt? Du willst mehr wissen zu: 
Zielen, Planung, Umsetzung, Konzept, Auswertung, Teamarbeit, 
Finanzen und Öffentlichkeitsarbeit? Mach mit! 

Referenten: Stefan Vogt und Alessandra Malli 

Anmeldung über www/freistil-Isa.de 
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Forumtheaterworkshop 


Die Aktionstheatergruppe Halle lädt zu einem Forumtheater- 
workshop ein. Teilnehmer_innen können in diesem Einstiegs- 
workshop die Methoden und Möglichkeiten des Theaters der 
Unterdrückten kennenlernen und erproben. Persönlichen und 
gesellschaftlichen Unterdrückungssituationen soll sich mit 
theatralen Mitteln genähert werden. Das Theater der Unterdrück- ;, 
ten und im Speziellen das Forumtheater hält eine ganze Palette 
von Werkzeugen bereit, die dazu dienen, konkret erlebte Konflikte 


auf niedrigschwellige Art und Weise in einer Theaterszene Sa 16.6. 
darzustellen, in Frage zu stellen und gemeinsam mit dem Publi- 9.30 bis 
kum nach Handlungs- und Lösungsmöglichkeiten zu suchen. 17.30 Uhr 
; Freistil 
; " Leipziger 
Die Behausung en 


Ausstellung von Anita Müller, Vernissage 9.6. um 20 Uhr 
Im Inneren des Kiosks entsteht eine Behausung mit Gängen, 
Bildern und verschachtelten Räumen. Wen die Mitte dieses 


Labyrinths beherbergt, bleibt den Blicken verborgen. “ Di 19.6. 
“. 2ı Uhr 
‚ u , u ; UT Connewitz 
Wie normativ ist die Marxsche Kritik der ’©= Leipzig 
kapitalistischen Gesellschaft? 
Vortrag von Alex Demirovic 
Karl Marx setzte sich in seinem gut 140 Jahre alten Kapital mit 
ökonomischen Krisen, Staatsverschuldung, Ausbeutung und 
Arbeitskämpfen auseinander. Dabei versucht er zu ergründen, 

# : ER : .  21.- 27.6. 
warum solche Phänomene im Kapitalismus notwendigerweise a 21 Uhr 
auftreten. Alex Demirovic spricht innerhalb der Reihe Marx- Zus 
Expeditionen über die Bedeutung der Moral für die Marxsche 
Kritik der Politischen Ökonomie. ER: 

Terror Bird + Lulu F 

Tanze oder weine. Strange Synthieakkorde aus der Dunkelkam- Se 

mer des Herzens von Sängerin Nikki, und trotzdem voll von a 
sonnigen Erinnerungen an Liebe und sowas. Terror Birds Song- % Fr 22.6 
writing rivalisiert mit Daniel Johnston und Kate Bush macht nn ehe ‚fis- 
mit David Bowie und Morrissey rum. Das Duo aus Vancouver, hau 
Canada, ist nach einigen Besetzungswechseln zum Trio mutiert. !rJ E En : 
Davor gibt’s waschechten Musical-Rock von den vier Synthie- L 

akrobaten von Lulu aus Halle. 

Nach der Kritik: Kunst und Politik 

Vortrag von Jan Voelker Ha 


Weit verbreitet ist die Überzeugung, dass der Kunst in verschie- 
denen Arten und Weisen eine politische Bedeutung zukomme. 
Oftmals vernebelt die Idee der politischen Bedeutung der Kunst 
allerdings die gegenwärtige Abwesenheit emanzipatorischer 
Politik. Aber wie genau lässt sich das Verhältnis von Kunstund } 
Politik fassen, ohne in diese Falle zu gehen? In der Ästhetischen _:- 
Theorie beschreibt Adorno gerade die Funktionslosigkeit ; 
der Kunstwerke als deren negative gesellschaftliche Funktion. 
Demgegenüber hat Jacques Ranciere in dieser Negativität 

den unendlichen Aufschub einer Versöhnung ausgemacht, die 
in der Moderne wiederum der Positivität einer Kunst gegen- 
übersteht, die sich in der Konstruktion einer Gemeinschaft selbst ' 
abschafft. Für Ranciere gilt es aber gerade, die unaufhebbare 
heteronome Durchkreuzung der Kunst aufrechtzuerhalten, die 
der Kunst erst ihre Autonomie sichert. Fragen lässt sich in 
beide Richtungen nach dem affirmativen Gehalt der Autonomie 
der Kunst. Inwieweit können Politik und Kunst zunächst radi- 
kal als autonome Prozeduren unterschieden werden, um diese 
anschließend im Denken neu zueinander zu positionieren? 


Goldene Rose 


= Sa 23.6. 
9.30 bis 
&, 17.30 Uhr 

us Freistil 


“ Fr 29.6. 
;# 21.30 Uhr 
“ VL 


Songsalong 


Einmal im Monat sind alle Singer/Songwriter, Liedermacher, 
Musiker, ... eingeladen, ihre Stücke auf der Offenen Bühne zu 
präsentieren. Ob Laie oder Profi, alle sind willkommen! 
Anmeldung unter post@songsalong.de oder spontan vor Ort. 


Jehresfest der Reil 78 


Das Jahresfest der Reile ist tatsächlich ein Jahresereignis. Haus, 
Garten und Chaiselounge verwandeln sich in eine Traum- 


zauberlandschaft mit Feuerstelle, Mampf- und Cocktail-Ständen, 7 Ei 


Kinderfest, C64-Daddellounge, Dancefloors mit beliebten DJs 
und natürlich Live-Bühnen mit erlesenen Bands. 

Freitag Cometa Khao, Osis Krull, Zentralheizung of death, Damage, 
Din Skevfund my organ principle (angefragt) 

Samstag Don Vito, Barberos, A.T.M. (automatikthrashmaschine) + 
perle peale percusion, Sons Noirs 


Workshop: Kommunikation und Rhetorik 


Verschiedenste Kommunikationssituationen werden mit Hilfe 
von Methoden und Techniken der Rhetorik erarbeitet 

und erprobt. Schwerpunkte werden Rede-, Gesprächs- und 
Argumentationstechniken sowie Motivationsansätze sein. 
Anmeldung über www,freistil-Isa.de 


XXL 


Hinter dem Kürzel XXL verbirgt sich die Kollaboration der Bands 


Xiu Xiu (USA) und Larsen (Italien). Die schizophrene und 
misanthrope, gleichzeitig aber doch wunderschöne Fragilität 
von Jamie Stewarts Songs trifft auf einen ebenso klaren 

wie dezenten und breiten Bandkontext, der der unverkennbaren 
Xiu Xiu-Art ganz neue Aspekte abgewinnt, da er sie in einen 
eher postrockigen Kontext (statt der wilden Elektronika) stellt. 


The Lady 


Ende der achtziger Jahre lebt Aung San Suu Kyi (Michelle Yeoh) 
mit ihrer Familie glücklich in England. Der Schlaganfall ihrer 
Mutter lässt sie in ihr Heimatland Birma zurückkehren, das 
gerade von schweren Unruhen erschüttert wird. Regimegegner 
bitten Suu Kyi, die als Tochter eines Volkshelden sehr populär 
ist, den Vorsitz der neu gegründeten Partei für ein demokratisches 
Birma zu übernehmen. (OmU) 


Teenitus Festival 


Teenitus is a fresh festival for sonic burnouts, weirdos and 
blowholes. The mission is to spread the seed of strange, dancable 
or just beautiful music in Erfurt - the capital of giant sausages 


and hurdy-gurdy-men. The bands are: Thee Oh Sees, King Khan br: 


a The Shrines, Lucky Dragons, Felix Kubin, Las Kellies, Orchestra 
Of Spheres, Hush Hush, Tarentatec 


Brett Winterford 


Winterford ist Frontman der Band Peregrine. Solo kombiniert er 
clevere Lyrics mit originellen Melodien zu einer guten Portion 
Rock’n’ Roll für Erwachsene. 


Workshop: Zeitmanagement 


Ständig reicht die Zeit nicht aus, um alles zu schaffen, was Dir 
für Dein Engagement notwendig erscheint? Wir wollen mit 
Dir neue Wege finden, um Aufgaben effizienter zu planen. Ver- 
schiedene Zeitmanagementmethoden und ihre Anwendungen 
werden aufgezeigt und diskutiert. wwwfreistil-Isa.de 


Argies + Die Dorks 


Mit den Argies kommt eine der besten und bekanntesten Punk- 
bands Südamerikas ins VL. Harter Punkrock-Sound, gepaart 
mit melodischem spanischen Gesang, der nur so ins Ohr geht. 
Dazu sehr einprägsame Chöre und Melodien. Die Texte sind 
stets sozialkritisch und setzten sich mit den politischen und 
gesellschaftlichen Verhältnissen in Lateinamerika auseinander. 


=»... nr Lä zuawein * 
ı IEMPIFI ac a AX BANK tt 


RADIO CORAX kann finanziell nur durch die Unterstützung 
seiner Hörerinnen und Hörer, seiner Mitglieder und Fördermit- 
glieder, seiner Veranstaltungspartner und anderer Förderer 
überleben. Wir bedanken uns besonders für die Spenden bei 
Jörg D., Eberhard F., Anita & Siegfried G., Stefanie E., Götz R. 


Hört auf zu studieren, fangt an zu begreifen 
£ In ihrer Entstehungszeit in der Epoche der Aufklärung trat die 
ei 
ri 


Ti 


moderne Wissenschaft mit dem Anspruch an, Wahrheit und 
Erkenntnis - und damit zugleich der Menschheit - zu dienen. 


am 
Solche Parolen waren zwar stets Ideologie: Sie halfen zu und Udo. 
kaschieren, dass die Wissenschaft stets weniger im Dienst von Herzlichster Dank gilt auch allen Mitgliedern des Förder- und 

3 Wahrheit und Erkenntnis als der Herrschaft stand. Ihr ofhizi- Freundeskreis Freies Radio in Halle e.V. (www.ffk-halle.org), 

x ell verkündeter Anspruch trug jedoch zum einen dazu bei, dass die wesentlich zur finanziellen Absicherung von RADIO CORAX 
sich innerhalb des universitären Betriebes einige (wenn auch beigetragen. 

Bin kleine) Nischen herausbilden konnten, in denen die Rede von Für Projektförderungen danken wir dem Studierendenrat, dem 
der Erkenntnis gelegentlich ernst genommen werden konnte. Fachschaftsrat Musik/Sport/Medien, dem Fachschaftsrat der 

Diese Zeit scheint inzwischen vorbei zu sein. Die weni- A Neuphilologien, dem Fachschaftsrat der Philosophischen Fakul- 
gen akademischen Schutzräume sind im Zuge der Umge- tät I und dem Fachschaftsrat der WirtschaftswissenschaftlerIn- 

r staltung der Universitäten verschwunden. Auch diejenigen nen (alle MLU), dem Bundesministerium für Familie, Senioren, 
Studenten, die dieser Umgestaltung kritisch gegenüberste- Frauen und Jugend, dem Landesjugendamt Sachsen-Anhalt, 
hen, haben zu diesem Prozess beigetragen — etwa durch ihre der Bürgerstiftung Halle. Weiterhin danken wir der Medienanstalt 

1; Forderung nach einer Evaluation der Lehrenden: Was als Pe Sachsen-Anhalt, dem Eigenbetrieb für Arbeitsförderung der 

r studentische Mitbestimmung ausgegeben wurde, hat zur Re Stadt Halle (Saale), dem Land Sachsen-Anhalt, dem Landes- und 
intellektuellen Gleichschaltung der Universitäten beigetragen. dem Bundesverwaltungsamt, dem Bundesamt für ilie und 
Aus der Evaluation sind in der Regel die Eloquentesten, Zivilgesellschaft, dem Landesjugendwerk der Arbeit 
Modischsten und damit zugleich: Stromlinienförmigsten als  F und der Landesvereinigung Kulturelle Jugendbildung 
Sieger hervorgegangen. regelmäßige Unterstützung von RADIO CORAX. 

i War der Widerspruch zwischen akademischem Anspruch i 
und akademischer Realität einmal der kritische Stachel im ] 7 www ffe-halle.org 


Fleisch des universitären Betriebs, bekennen sich die einschlä- 
gigen Institute inzwischen mal stolz, mal verdruckst dazu, 
allenfalls Beamte zur Verwaltung des überflüssigen Menschen- 


ie radio halle 


a. materials auszubilden: von der Psychologie, Erziehungs- Fi Eu Bu © naar u = ua 
i wissenschaft und Soziologie über Medizin, BWL und Jura bis Ammann me | 
hin zu den Islamwissenschaften, der Afrikanistik und den Kan EL Ener zent ce Be rec = L Bi | | 


Lateinamerikastudien, deren Absolventen Pläne dafür basteln, 


wie der Politbetrieb in Zukunft mit den abgehängten Regionen Worksh op: Texte lesen im Radio 


r der Welt verfahren sollte - selbstverständlich unter Berück- | 
. sichtigung der dortigen Traditionen, kulturellen Eigenheiten  2.-4.7. Leselehre und Mikrophonsprechen, Moderation und Script- 
und religiösen Vorschriften. =) Medien- Varianten. Literatur im Radio, Ansprechhaltung, Stimme und 
Wollte die Linke in ihren besten Tagen - von denen es kompetenz- Einspieler, Umgang mit Musik und Geräusch bei gelesenen 
freilich nicht allzu viele gab - einmal die Verhältnisse zum © zentrum Texten. 
a Tanzen zwingen, indem man ihnen ihre eigne Melodie vorsingt Ü Reichardt- jeweils von 9 bis 16.30 Uhr, Beitrag: 10 € 
f (Marx), sind sie inzwischen vor allem auf der Jagd nach einem fi straße 8 Anmeldung unter msa-online.de im Seminarkalender 
} Pöstchen im akademischen Betrieb. Dieser Betrieb verwan- 
delt freilich innerhalb kürzester Zeit auch den kritischsten Worksh op: Das Radio-Feature 
Geist in einen Kretin. 
Die alte Forderung Hört auf zu studieren, fangt an zu E 9.- 13.7. Große Radiokunst oder Beitrags-Freestyle: Dein Thema wird 
begreifen, hat insofern noch immer nichts an Aktualität 4 Medien- zum Radiovergnügen. 
verloren. Im Gegenteil. ©" kompetenz-- Montag bis Donnerstag 9 - 16.30 Uhr, Freitag 9 - 14 Uhr 
AG Antifa im Stura der Universität Halle zentrum Beitrag: 10 €, Anmeldung unter msa-online.de 
Mi 6.6. Magnus Klaue: Phantasie als Kompetenz. Zur Ideologie der = 
#% 19 Uhr Kreativität in der neueren Pädagogik. 
1 Melanch- Die Anforderung flexibel, innovativ oder kreativ zu sein, ist 
thonianum allgegenwärtig: Kaum ein Bewerbungsschreiben kann auf 


solche Eigenschaften verzichten. Kreativität ist mittlerweile 
Vorraussetzung für den kapitalistischen Konkurrenzkampf. 
Welche Rolle dabei die Pädagogik spielt, wird Magnus Klaue 


CAT DOSE  SHISHAENBE 


untersuchen. in, FR 
‚Lee 
Mi 20.6. Alex Gruber: That politics may be reduced to a science. Die politik- 1 4 = : Sea pe 2 
, 19 Uhr wissenschaftliche Ersetzung von Herrschaft durch Psychologie Ei RE 
, Melanch- der Herrschenden. 7 PT — SERTETETTENET 
# thonianum Nachdem Gruber - Lehrbeauftragter am Institut für Politik- 7 t.s.dienstleistungen 
= wissenschaft in Wien - in seinem letzten Buch aufzuzeigen in —> 
Kuchen oe relwluhrik | BERÄUMUNG - ENTSORGUNG. KLEINTRANSPORTE 
weniger Judith Butler als die Auswüchse der eigenen universi- HA USHALTSA UFLOSUNGEN . 
A tären Disziplin i UMZUGE MIT EIGENLEISTUNGEN 
F 5 
Mo 25.6. Jörg Huber: Der Aberglaube des Positivismus. Thomas Scheffler - Lessingstraße 6 - 06114 Halle (Saale) 
ı9 Uhr Die am naturwissenschaftlichen Erkenntnisgewinn geschulten, Fon; 0345 2907333 + Mobil? 0171 9626006 
Melanch- auf messbare Fakten gestützten positivistischen Modelle 
thonianum breiten sich seit Beginn der Neuzeit wie selbstverständlich als 
} bevorzugte Methode der Welterklärung aus. Doch der unauf- 
ER haltsame Siegeszug des Positivismus wird begleitet von i 
esoterischen Denkmustern und phantastischen Spekulationen. Seebener Straße 4 + 06114 
Der Physiker Jörg Huber zeigt, wie positivistisch-naturwissen- 
Er schaftliches Denken in Dogmatismus und schließlich in 
% Aberglauben umschlägt. Montag bis Freitag 


8 - 17 Uhr 
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